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E  D  I  T  O  R  I  A  L  

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

neben den staatlichen und den 
privat-gesellschaftlichen Stiftun-
gen, eigen- wie gemeinnützigen 
Charakters, haben sich in den 
vergangenen Jahren in Deutsch-
land die Bürgerstiftungen als ei-
genständiger Stiftungstypus ihren 
notwendigen Platz im Stiftungs-
spektrum erobert. Gerade in einer 
Zeit, die den Rückzug des Staates 
einerseits feiert, andererseits be-
dauert und auf die Folgen ver-

weist, nimmt der sog. “Dritte Sektor” der Zivilgesellschaft – 
auch “Dritte Säule” des Gemeinwesens genannt – die frei wer-
denden Räume ein. Es werden aber nicht nur diese Räume be-
setzt, die erstarkende Bürgergesellschaft nimmt sich auch neuer, 
bislang brachliegender oder wenig öffentlichkeitswirksam ent-
deckter Felder der öffentlichen Belange an. Die Bürgerstiftungen 
springen so einerseits in die Bresche, wie sie andererseits auch 
eigene Positionen entdecken und ausbauen. Diese Stiftungsform 
stellt zudem in geeignetes Mittel dar, bürgerschaftliches Enga-
gement zu wecken, zu bündeln und in konkrete Handlungen um-
zusetzen. Der einzelne Bürger kann mitarbeiten, ohne dass er 
hierfür über ein beträchtliches Vermögen verfügen oder die 
Mühsal einer eigenen Stiftungserrichtung auf sich nehmen muss. 
Diese angestrebte Flexibilität einer Stiftungsform führt freilich 
zu einer Fülle von Definitions- und Abgrenzungsfragen: was un-
terscheidet die Bürgerstiftung von anderen Formen der Stiftung? 

Was entspricht ihnen? Was sind ihre spezifischen Merkmale und 
Besonderheiten? Worin ist die unabhängige Bürgerstiftung von 
der abhängigen und von der kommunalen Bürgerstiftung zu un-
terscheiden?  
Obwohl gemeinnützige Stiftungen von Bürgern auch in Deutsch-
land ihre gewachsene und erfolgreiche Tradition haben, ent-
stammt der eigentliche Gedanke der  modernen unabhängigen 
Bürgerstiftung  dem angelsächsischen Rechtskreis und Gesell-
schaftsleben. Daher bedarf ihre Einpflanzung in das deutsche 
Rechts- und Stiftungssystem einer sorgfältigen wissenschaftli-
chen Einpassung und Aufarbeitung sowie eine die Stiftungspra-
xis begleitende Beratung. Hierfür haben sich bereits entspre-
chende Verbände und Arbeitskreise gebildet. Aber auch die 
deutsche Rechtswissenschaft stellt sich dieser Aufgabe in vielfäl-
tigen Formen. So ist diese Zeitschrift bemüht,  ein Forum zu bil-
den, in dem immer wieder − und hoffentlich in noch wachsen-
dem Maße − Fragen und Probleme der Bürgerstiftungen aller 
Spielarten dargestellt und diskutiert werden. Gerade in letzter 
Zeit wurden auch von öffentlich-rechtlichen Lehrstühlen Disser-
tationsthemen aus dem Stiftungsrecht − und damit auch aus dem 
Bereich der Bürgerstiftungen − ausgegeben. Erste Ergebnisse 
liegen vor und werden in absehbarer Zeit der Öffentlichkeit in 
Form von Monographien zugänglich gemacht.  
Ich wünsche den Leserinnen und Lesern seitens der Herausgeber 
viele neue Erkenntnisse aus diesem Heft der Zeitschrift zum Stif-
tungswesen und wünsche allen ein schönes Weihnachtsfest so-
wie einen guten Rutsch ins neue Jahr. 

Prof. Dr.  Michael Kilian (Mitherausgeber) 
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